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Die engliſche Friedensoffenſwe
Der Burengeneral Smuts will bis zur letzten Entſcheidung den Krieg fortführen

Deutſcher Abenöbericht
WTB Berlin 18 Mai abends Amtlich
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Wiener Bericht
Großer engliſcher Ferſtörer verſenkt

WTB Wien 18 Mai Amtlich wird verlautbart
Die italieniſche Erkundungstätigkeit an der Süd

weſtfront iſt andauernd rege
Die Kämpfe zwiſchen Oſum und Devoli wurden fort

geſetzt
Der Chef des Generalſtabes

Ereigniſſe zur See
Eines unſerer U Boote Kommandant LinienſchiffsLeut

nant Holub hat am 14 Mai vor Valona einen großen
engliſchen Zerſtörer durch Torpedoſchuß verſenkt

Flottenkommande

Die tägliche UBootBeute
WTB Berlin 18 Mai Das von Kapitänlentnant

Grünert befehligte Boot hat an der Weſtküſte Englands
fünf bewaffnete tiefbeladene Dampfer mit zuſammen

21 000 BruttoRegiſterTonnen

Schiff Namentlich feſtgeſtellt wurde ein bewaffneter franzö
ſiſcher Dampfer St Chamond 2866 Br Reg To

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Die Kriegsverdroſſenheit der engliſchen Reeder die ſich
nach dem Vorgang früherer Seekriege von dieſem Krieg einglänzendes Geſchäft verſprachen und das ſie auch anjengs

erzielten äußerte ſich unter der Wucht der UBootSperre in
heftigen Anklagen gegen die amttiche Schiffahrtspolitik
Schon der Jahresbericht des Verbandes Liverpooler Dampf
ſchiffahrtsbeſitzer hält der Regierung die gröbſten Sünden
des Verftaatlichungsſyſtems vor Nun erhebt ein Sir Hor
mann Hill einer der bedeutendſten engliſchen Reeder in
einem Vortrag vor der Statiſtiſchen Geſellſchaft von Man
cheſter ſchwere Vorwürfe gegen die Regierung weil ſie den
freien perſönlichen Unternehmungsgeiſt planmäßig lahm
legt Zu Kriegsbeginn ſagte Hill wurden 50 Prozent aller
Ladungen im internationalen Ueberſeeverkehr durch eng
liſche Schiffe befördert Heute fragen ſich die engliſchen
Reeder ob ſie nicht beſſer täten ihr Geſchäft bei der erften
günſtigen Gelegenheit an den Nagel zu hängen Zur Löſung
der außerordentlichen Schwierigkeiten der Erhöhung der
Transportleiſtungen der Bekämpfung der Frachtraumver
geudung der Frachtverſchwendung im Schiffsbau zum Wie
deraufbau der zerrütteten Handelsflotte kurzum zur fach
männiſchen Betriebsleitung iſt das vom Staat eingeſetzte
Beamtentum am allerwenigſten berufen Darum fort mit
ihrer Regierungskontrolle Hill überſieht daß die Ver
ſtaatlichung der Reedereien die Vernichtung des freien
Reedertums für England heute eine bedingungsloſe Lebens
notwendigkeit iſt um den Kampf gegen die UBoot Peſt
fortzuführen

Der wichtigſte Faktor die Kusdöaner
Züſrich 18 Mai Eigene Drahtnachricht Ein hoherbritiſcher Offizier teilte der Reuter Agentur im ne e

die Lage an der Weſtfront mit Der wichtigſte Faktor ſei jetzt
die Ausdauer Man müſſe das Ende der Schlacht im uge
behalten die erſt entſchieden werden könne wenn einer der
beiden Gegner ſeine Reſerven oder ſeine Mittel erſchöpft
habe Der Offezier betonte ſodann daß es den Tatſachen
nicht entſpreche als hätten die Franzoſen höhere Verluſte als
England Das Gegenteil ſei der Fall denn die Engländer
däkten fünfmal mehr Leute verloren als die Franzoſen

Britiſcher General gefallen
Genf 18 Mai Priv Tel Wie die Pariſer Zeitungen melden iſt der britiſche General Vaker n der ſang

ſiſchen Front gefallen
7

Engliſches Mißtrauen gegen König Albert
Drohung mit der Republik

Hamburg 18 Mai Eigene Drahtna neiner Mitteilung des Hamburger e r
holländiſchen Grenze wird auf Anzeichen hingewieſen die da
von ſprechen daß die engliſche Regierung dem König Albert
mißtraue und ihn mit der Drohung unter Druck halte Bel

J gien ſpäter zur Republik zu machen Das Volk das die
Leiden eines vierten Kriegswinters in der Erwartung eines
Entente Sieges ertragen werde ſei in ſeiner jetzigen Ent
täuſchung empfänglich für revolutionäre Vorſpiegelungen
Unter den Belgiern im Lande hätten ſich geheime Bünde ge
bildet deren Zentrale in Mons ſei Auch Holland werde in
dieſem Sinne bearbeitet Die Rede die der belgiſche Arbeits
miniſter am Namenstage des Königs hielt gab in einer
ſtarken Betonung des monarchiſchen Gedankens einen Begriff
von dem Ernſt der Lage Jm Gegenſatz hierzu ſei es aufge
fallen daß der britiſche Miniſter Valfour die belgiſche
Dynaſtie mit Stillſchweigen überging als er im April ſeine
Anſprache vor der engliſch belgiſchen Handelskommiſſion
hielt

Amerikaniſche Truppen an öer franzö
ſiſchen Koröfront

Genf 18 Mai Priv Tel Wie das britiſche Kriegs
miniſterium ausdrücklich mitteilt ſind nunmehr amerikaniſche
Truppen an der Nordfront in Frankreich eingetroffen und
haben einen Teil der bisher von den engliſchen Truppen be
ſetzten Front eingenommen

Smuts will weiter kämpfen
WTB London 18 Mai Drahtnachricht General

Smuts ſagte in ſeiner Rede weiter

ierten nach Berlin wird nicht nötig ſein Wenn wir ent
ſchloſſen ruhig und vertrauensvoll in der Verteidigung
bleiben ſo werden wir gewinnen Wir verlangen weder
Entſchädigungennoch Annexionen Wir kämpfen
für die Rechte der Völker die großen wie die kleinen für
einen dauerhaften Frieden und eine dauernde Sicherheit

Gelegentlich der Verleihung des Ehrenbürgerrechts an
ihn äußerte Smuts ſpäter

Wir haben dem Feind zu beweiſen daß es nicht wahr
ſcheinlich iſt daß die Vriten weder als Herr noch als Nation
müde ſind Die deutſche Offenſive hat ein Ergebnis gehabt
das uns für unſere Verluſte entſchädigte nämlich die Ein
heit des Oberbefehls was ſich als ein höchſt wertvoller
Gewinn erweiſen wird

Am Ende dieſer Rede gaß Smuts der Ueberzeugung Aus
druck daß der Krieg entſcheidend und nicht bloß unentſchieden

enden werde Smuts drückte fein tiefes Vedauern über die
kürzlich vorgekommenen Enthüllungen der
Friedensſchritte aus weil wenn der Krieg zu einem Ende
kommen ſoll die Kriegführenden dann und wann inoffiziell
in Verbindung treten müſſen um zu erfahren was ihre
Gegner denken und welches Urteil ſie aus der Lage ziehen
könnten Die einzige Alternative fei weiter zu
kämpfen bis die eine Seite völlig zermürbt ſei Die Zeit
muß kommen fuhr Smuts fort in der der Feind bereit iſt
auf unſere Hauptbedingungen einzugehen Aber wie können
wir wiſſen wenn keine inoffizielle Fühlungnahme ſtattfindet
daß der Feind hierzu bereit iſt Der Gang zur Friedens
konferenz ohne die Gewißheit daß die Hauptbedingungen an
genommen werden wäre das Geführlichſte was man tun
könne Die ſchließlich einberufene Friedenskonferenz wird
die Details feſtſetzen nach dem die Hauptgegner in bezug auf
die Hauptziele einig geworden ſind Den Frieden kann man
nicht allein durch den Mut der Armeen erreichen ſondern
auch durch die Arbeit der Diplomaten

Schließlich ſagte Smuts er wünſche nicht feine Zuhörer
zu entmutigen aber er glaube nicht daß der Friede ſehr
nahe ſei und deshalb gebe er dem Volke den Rat feſt und
treu zur Regierung zu ſtehen Beifall

Die nervöſe Havas Fgentur
Baſel 18 Mai Eigene Drahtnachricht Wie die

Baſler Blätter aus Paris melden beſagt eine halbamtliche
HavpasMeldung daß ſeit einigen Tagen in der end nörd
lich von Toul und in Lothringen ſowie nordweſtlich von
Reims eine auffallend verſtärkte Artillerietätigkeit zu ver
zeichnen ſei Das Geſchützfeuer halte dort Tag und Racht an
Auch ſei die Fliegertätigkeit ſowie die Patrouillentätigkeit in
dieſem Abſchnitt beſonders rege

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

re tn t e re J n en 4Schlag unſeren Widerſtand zu brechen Der Marſch der An

Der Vulkan
Von unſerer Berliner Redaktion

Kriegsziele die als Ziele der geſamten Menſchheit nicht
als Sonderzieſe eines einzelnen Volkes gedacht ſind haben
in dieſem blutigen Frühling allenthalben an Geltung ver
loren Man erinnere ſich wie nichtachtend noch in den letzten
Tagen der engliſche Regierungsredner dem vorſichtigen
Mahner Lord Lansdowne über den Mund fuhr und wie ſo
gar dieſer ſelbſt ſeine ſchüchterne Aufforderung zur Vernunft
und Sachlichkeit gleich dahin einſchränkte daß ſolange die
gegenwärtige Offenſivſchlacht zu keiner Entſcheidung geführt
habe von Verhandlungen nicht die Rede ſein könne Man
denke auch an das eingeſchreckte Verſtummen aller derer die
in Deutſchland und OeſterreichUngarn Czernin von hoher
Kanzel aus in ähnlicher Weiſe zu Freunden und Feinden
ſprachen

Das könnte ein Zeichen der Klarheit Kraft und Ent
ſchloſſenheit ſein es iſt das Gegenteil Nicht tapferer Er
kenntnis entſtammt der Verzicht auf alle Gedanken die über
den Stacheldrahthorizont hinausreichen ſondern er iſt ſo
tatenfroh er ſich manchmal gebärdet ein Ausdruck reſignierter
Müdigkeit eine Selbſtausſchaltung des denkenden Willens
Man läßt ſich treiben und trägt die Zielloſigkeit des Krieges
wie ein unabwendbares Schickſal Darum ſollte man auf

e dB e e Sabſtumpfende Jveenloſtgkeit aufbegehrt und die Menſchheit

frage ſo ſtellt wie ſie tatſächlich lautet
Das tut Gardiner der Hauptſchriftleiter der Daily

News in einem offenen Brief an Lord Grey Für Gardiner
iſt dieſer Krieg der Ausbruch eines Vulkans auf dem die
Menſchheit bis jetzt gelebt hat auf dem ſie aber künftig ohne
ſich dem Untergang preiszugeben nicht wird leben können
Er findet die zuſammenfaſſende Formel Das Fundag
ment worauf die menſchliche Geſellſchaft
aufgebaut war iſt nicht länger bewohnbar
Entweder es herrſcht der Militarismus dann aber wird
er nicht mehr wie früher neben der bürgerlichen Ordnung
beſtehen ſondern er wird allein auf der Welt ſein Die ge
ſamte Kraft aller Völker wird in den Dienſt der Rüſtung ge
ſtellt ſein Technik und Wirtſchaft Schule und Kirche Wiſſen
ſchaft und Kunſt werden nur auf den einen Zweck des varsa
bellum gerichtet ſein dürſen Die andere der beiden Mög
lichkeiten zwiſchen denen die Menſchheit die Wahl hat iſt
vie Organiſation der Welt für den Frieden Alſo Zu
ſammenſchluß aller gegen den Krieg Abrüſtung zu Waſſe
und zu Lande

An Grey wendet ſich Gardiner weil er glaubt daß dieſer
Staatsmann im Gegenſatz zu Lloyd George die Größe und
Schmerzlichkeit des Problems am klarſten erkannt hat Für
die noch wirkenden Staatsmänner des Verbandes iſt nach
Gardiner kennzeichnend der BVankrott der mora
liſchen Kriegsziele nur Wilſon halte das allein
bedeutſame Kriegsziel der Welt nämlich die Abſchaffung
der Jnſtitution des Krieges beſtändig vor Augen

Jm Grundſätzlichen ſpricht Gardiner aus was auch auf
der Seite der Mittelmächte vor allem wieder vom Grafen
Czernin geſagt worden iſt Auch Czernin legte dar daß
eine Rüſtung die den Erfahrungen und Ausmaßen dieſes
Kriege entſprechen ſollte die letzte Kraft der Völker ver
brauchen würde Den Leitſätzen Wilſons Kriegsverhütung
Völkerbund Schiedsgericht Abrüſtung Völkerſelbſtbeſtim
mung hat wie man weiß und beinahe vergeſſen hat des
deutſche Reichskanzler Graf Hertling zugeſtimmt Unzweifel
haft hat Gardiner auch darin recht daß der alte Satz si vie
pacem para bellem willſt du Frieden ſo ſei zum Kriege
gerüftet im beſten Fall eine Selbſttäuſchung iſt weil
Kriegsrüſtung unentrinnbar den Krieg zur Folge hat Gibt
man ihm jedoch ſogar zu daß der amerikaniſche Präſident tat
ſächlich die Emanzipation der Menſchheit von der Kriegs
örigkeit will ſo betreibt Wilſon zumindeſt die Löſung dieſer

Aufgabe mit ungeeigneten Mitteln Wilſon iſt mit ſchuldig
daran daß im Jahre 1918 die Kriegführenden kaum einen
Ausweg mehr ſehen als Vorbereitung auf neue Kriege Viel
leicht nur er hätte die Macht gehabt die Einſtellung des
Krieges zu erzwingen bevor noch der Tragödienfluch zur
Wahrheit zu werden drohte Denn zu tief hat der Haß ſchon
gefreſſen Und zu ſchwere Taten ſind ſchon geſchehen Die ſich
nicht vergeſſen
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Die Balkanreiſe des öſterreichiſchen Kaiſerpaares

Die Finkunſt in Kiſch Feierlicher Empfang Die Weiterfahrt nach Sofia Auszeichnungen und
Ehrendienſt Feußerungen öer bulgariſchen Preſſe

Abreiſe der deutſchen Unterhänöler
aus Bern

Einſtweilige Fortdauer der Kohlenlieferungen
WTB Bern 17 Mai Meldung der Schweizeriſchen

DepeſchenAgentur Die deutſche Delegation iſt am Frei
tag morgen nach Deutſchland abgereiſt nach
dem am Donnerstag noch zwei Vertreter der deutſchen Dele
gation im Bundeshauſe vorgeſprochen hatten Wie ver
lautet hat die Tatſache der Abreiſe der deutſchen Delegation
richt den Sinn als ob Deutſchland das Abkommen
ſchon jetzt als geſcheitert anſehe Die Bereinigung
des Vertrages war Mittwoch abend ſo weit gediechen daß
um formellen Abſchluß die Anweſenheit der deutſchen Unter

händler nicht mehr notwendig erſcheint Die
deutſche Delegstion erachtet ſich allerdings formell nach dem

15 Mai nicht mehrandas Abkommengebunden
hat ſich aber entgegenkommender Weiſe bereit erklärt bis
zum 22 Mai zu warten Ueberdies wurde erklärt daß vor
ausſichtlich trotz der formellen vertragsloſen Zuſtandes
Deutſchland während dieſer Wartefriſt ſeine Kohlen
lieferungen nicht efn ſchenken wird

der nächſte Schlag
Zürich 18 Mai Der militäriſche Mitarbeiter der

Keuen Zürcher Zeitung berichtet man werde mit weiteren

deutſchen Offenſivoper e rn das Zeitder werdeder wer Wle nach in unm ar ehe mit ren
nunmehrigen Umfange ihrer t Wucht ſtehen Aus

S r en eie a gung J S tt n e ehe der übrigen fran
fiſchen Front um zurückgehaltene Kräfte zu dinden

Keugruppiernng der Ententegermee
Zürich 18 Mai Die Neue Zürcher Zeitung erfährt

zaß die Umgruppierung der alliierten Truppen nunmehr be
endet iſt Von den alliierten Streitkräften ſteht nunmehr die
delgiſche Armee vom Meer bis ſüdlich von Dixmuiden Dann
folgt die britiſche erſte Armee bis gegen Plytte Hier be
ſindet ſich bis gegen Meteren eine franzöſiſche Reſerveein

n Zwiſchen Meteren und Bethune ſtehn portugieſiſche
bteilungen ſowie die britiſche zweite Armee und zwiſchen

Bethune und Arras die britiſche vierte Armee Von der Lys
gegen Villers Bretonneux ſind die Reſte der britiſchen Vurg
und der re dritten Armee eingeſetzt An ſie ſchließt
ſich bis zur Oiſe die franzöſiſche Armeegruppe Hayolle

Fochs Bemühungen an öer Rvre
Zürich 18 Mai Die Züricher Morgenzeitung meldet

n und Flandern hat die Kam Wnnt den Eindruck daßr A nung Frrre Gewalt den Eintritt hinter die
öſtbhich der Avre erzwingen will All ſeine Ver

27 ſind nach deutſchen und nach indirekten franzöſiſchen Be
richten geſcheitert

Eine Rede des General Smuts
Bis an den Hals im Kriege

WTB London 17 Mai In Glasgow hiekt GeneralSmuts eine Rede in der er fagte Der den hat c t ſeinen

größten Schlag ausgeführt Er erreichte einen olg den
wenige bei Beginn der jetzigen Offenſive für möglich hielten
Wir ſtehen nun bis an den Hals im Kriege und
müſſen jeden Nerv anſpannen ihn zu gewinnen Wenn wir
das tun iſt der Ausgang ſicher Der Feind macht uns die
zroße der Ziviliſation klar Großes ſteht auf
dem Spiel und wenn die Arbeiter ihre Pflicht tun ſo können

Schritte auf der Treppe
Roman von Marie Stahl

34 Fortſetzung Nachdruck verboten
Anfangs hatte er gelacht Jn ſeinem ganzen Leben

hatte er nichts mit Decken und Schlummerrollen zu tun ge
habt Aber es machte ihm Spaß und jetzt mochte er es nicht
mehr entbehren

Männer der Arbeit die Großes leiſten müſſen es zu
Hauſe gut haben hatte Lore geſagt

Heute ſtreckte und reckte er ſeinen großen mächtigen
Körper und fragte etwas hochmütig und von oben herab

Machen Sie ſich etwas aus dieſem kleinen Fatzke de
Bendler

Lore konnte ihre Freude kaum verbergen Jetzt war
hre Zeit gekommen

Oh der kleine Fatzke iſt einmal geſcheit es iſt ſchon
etwas an ihm entgegnete ſie übermütig und ſetzte ſich ein

Leyrf keck und ſehr verführeriſch auf die Armlehne eines
Seſſels

So Er findet alſo Gegenliebe bei Jhnen
Vielleicht Jch muß mir die Sache überlegen
Unſinn Das iſt nichts für Sie Sie müſſen einen ganz

anderen Mann haben
Dieſer andere Mann iſt gewöhnlich nicht aben

v e es denn ſo da 7 e 32
oon Jhnen nun ja e in erichung en ſind

Sie haben vielleicht manches noch nicht was
eine Frau in meiner Lage überlegen muß mute es

r nicht zu ſich hineinzudenken Nur bitte urteilen
Sie nicht über Jhnen unbekannte Dinge

Sein Sie nicht böſe aber eine unpaſſende Ehe iſt
doch das Allerſchlimmſte Hier bei uns ſind Sie geborgen
wir würden Sie nie im Stich laſſen

Sie richtete ſich hoch auf
Nur ein hie Heim ſei es auch noch ſo beſcheiden kann

eine Frau en Wohltaten bedeuten immer Erniedri
gung oder Gefahr

Und mit der wundervollen Haltung einer gedemütigtenagönigla verließ ſie das Zimmer

Karl zum Jnhaber des bulgariſchen

In Kiſch
WTB Sofia 17 Mai Meldung der Bu

nAgentur Kaiſer Karl und Kaiſerin Zita ſind
auf der Reiſe nach Sofig heute in Niſch und
vom Chef der litärJnſpektion des Morawagebietes
Generalleutnant Rerezow dem Eiſenbahnminiſter Koznitſchki
dem bulgariſchen Geſandten in Wien Tonſchew dem öſter

ſchen Geſandten in Sofia Grafen Czernin und
dem Eiſe ndirektor Morphow empfa wo DerKaiſer verließ den Zug ſchritt die Ehrenkemyegute ab und

ließ ſich verſchiedene nträger ſowie eine Gruppe bulga
riſcher öſterreichiſch ungariſcher und deutſcher Offiziere vor
ſtellen mit denen er ſich in freundſchaftlichſter Weiſe unter

reichiſchun

hielt Ein Bataillon defilierte ſodann vor dem Monarchen
der an alle Offiziere und Mannſchaften der Ehrenkompagnie
Auszeichnungen verteilte Unter Hurrarufen der ange
ſammelten Menge und den ger der öſterreichiſchen
Volkshymne ſetzte ſich der Hofzug wieder in Bewegung

Auszeichnungen
Soſta 17 Mai Der Zar der Bulgaren ernannte Kaiſer

nfanterie Regiments
Nr 5 Kaiſer Karl verlieh dem Zaren der Bulgaren die
Würde eines Oberſtinhabers des ſchweren Feld Artillerie
Regimentes Nr 60 und ernannte den Kronprinzen Boris zum
Oberſtleutnant den Prinzen Kyrill zum Major

eralleutnant Nerezow der außerordentliche Geſandte
und bevollmächtigte Miniſter Teſchow Oberſt Stojanow
Befehlshaber des 8 Regiments und Hauptmann Kuſſanow
werden Kaiſer Karl Erſte Hofbame Frau Petro Tſchomakow
und Fräulein Wera Markow der Kaiſerin Zita zum perſön
lichen Ehrendienſt zugetetlt werden

Der bevollmächtigte Miniſter Stojanovic Generalkonſu
in Budapeſt wird der Perſon des Miniſters des Aeußern
Grafen Burian zugeteilt werden

PreſſeBegrüßung
Sofia 17 Mai Aus Anlaß der Ankunft des Kaiſers

und der Kaiſerin Zita veröffentlichen die Blätter Artikel voll
warmer Empfindung in denen ſie die Solidarität Oeſterreich
Ungarns und Bulgariens betonen Das halbamtliche Blatt
Narodni Prava ſchreibt Der Beſuch des Kaiſers und derKaiſerin iſt nicht nur ein Ausdruck der bewährten bundes

brüderlichen Gefühle zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Bul
garien ſondern auch ein politiſches Ereignis von um ſo be
deutenderer Tragweite für die Lage auf dem Balkan als
das bulgariſche Volk eben im Begriffe ſteht ſeine nationale
Einigung zu verwirklichen

wiener Preſſeſtimmen
Wien 17 Mai Der Kaiſerbeſuch in Sofia und Kon

ſtantinopel wird in den Wiener Blättern als Symbol des
Bündniſſes begrüßt Die Blätter verweiſen auf die herz
lichen und freundſchaſtlichen Beziehungen zwiſchen der Mon
archie und dem raſch aufblühenden jungen bulgariſchen
Staatsweſen ſowie auf die Jahrhunderte alte Freundſchaft
die Oeſterreich Ungarn mit der Türkei verbindet Sie be
tonen es ſei das erſte Mal daß ein habsburgiſcher Herrſcher
den Weg nach Sofia und Konſtantinopel nimmt Die hiſto
riſche Umwälzung im Oſten erhalte durch die Kaiſerreiſe ihre
hellſte Bedeutung und aller Welt werde dadurch klar daß die
weltgeſchichtliche Entſcheidung auf dem Balkan unwiderruf
rich gefallen

ſte vorwärts ſchauen nach dem Stehen Gut der Ziviliſation
welche jetzt einen Punkt erreicht habe wo eine große Wand
lung unvermeidlich iſt

Die amerikaniſche Verluſtliſte
WTB Waſhington 18 Mai Die letzte Verluſtliſte die

General Perſhing veröffentlicht enthält 120 Amerikaner die
etötet verwundet oder vermißt ſind Damit ſteigen die Ge
amtverluſte der Amerikaner ſeit Kriegsbeginn auf folgende

Ziffern Gefallen 2240 verwundet 3000 gefangen ge
nommen 55 vermißt 202 Geſamtzahl an Verluſten 5506

Engliſches Urteil über Ludenoorff
WTB Berlin 18 Mai Ein Urteil über den General

Ludendorff das von den üblichen verhetzenden Aeuße
T der Ententepreſſe bemerkenswert abſticht fällt der
Daily Expreß vom 25 April 1918 An Hindenburgs Seite

der P ünende Ludendorff der darauf Se
jedem neuen Angriff geduldige und gründliche

bereitung vorangeht

Franzöſiſche Empörung über die Engländer
WTB Berlin 18 Mai Während früher aus den franzö

itf Gefangenen nicht leicht ein Wort des Unwillens über
die engli Bundesgenoſſen herauszuholen war äußern
ſie ſich jetzt ſämtlich Mann wie Offizier freimütig voll

e über die Engländer deren völliges
militäriſches Verſagen das franzöſiſche Heer in die furchtbare
gegenwärtige Lage gebracht habe grangoſiſche Jäger die in
der Kemmelgegend in deutſche Hände fielen meinen es ſei
die allgemeine Anſicht unter den Truppen daß die Poilus
ihre Haut nur noch für die engliſchen Kriegsziele
zu Markte trügen Ueberall wo die Engländer ver
ſagen müſſen die Franzofen heran und verfuchen die Situa
tion zu retten

her Sergeant äußerte ſich
nder ſeien nur gut dafür hinter der Front

Toilette zu machen und den franzöſiſchen Soldaten gegenüber
einen ganz unberechtigten Hochmut zur Schau zu tragen
Andererſeits meinen einige öſtlich von Ypern gefangen ge
nommenen Engländer wenn die Franzoſen durchaus Elſafßz
Lothringen haben wollen dann ſollten ſie es ſich doch allein
holen ohne die Hilfe der Engländer dazu zu beanſpruchen
So groß aber auch die Gegenſätze zwiſchen Engländern undFranzoſen ſind eins iſt allen Geſangenen gemeinſam die

völlige Kriegsmüdigkeit

Erfolgreiche Betätigung deutſcher
Bombengeſchwader

176 500 Kg Bomben abgeworfen
WTB Berlin 18 Mai Die klaren hellen Rächt

ver erganne Woche begünſtigten in hohem Maße die An
griffe der tſchen Bombengeſchwader Nacht für Nacht
krachten weit hinter der Front in franzöſiſchen und engliſchen
Unterkunftsorten Verſammlungsräumen Vahnanlagen und
Depots die deutſchen Bomben Trotz aller ſtarken Gegen
wehr durch Scheinwerfer und Geſchütze wurden die Angriffe
erfolgreich durchgeführt Auf Calais Dünkirchen St Omer
Compiegne und Soiſſon wurden nicht weniger als 176 505
Bomben abgeworfen

Kühlmann und Collin
Der Korreſpondent des Nieuwe Courant hatte ein

Unter dung mit Staatsſekretär v Kühlmann der ſagte
höre daß das holländiſche Ententeblatt zweimal

behauptete Miniſter Colljn ſei in meinem Auftrage in Eng
land r um über den Frieden zu ſprechen Ob Colljn
mit einigen ſeiner Freunde in England über den Frieden ge
ſprochen hat weiß ich nicht Es wird augenſcheinlich zur
zeit in England eine ganze Menge über den Frieden ge

Armes Kind dachte Ebernitz herrliches Geſchöpf
Und er fühlte tiefen Reſpekt für ſie
Das arme Kind rüſtete ſich bald darauf zu dem Stell

dichein mit Bendler Er brauchte heute nicht lange zu
warten ſie kam in einem hübſchen dunklen Koſtüm mit ſehr
kurzem Rock einen maleriſchen weichen Hut tief in das Haar
gedrückt Jhre Laune war ausgezeichnet

Bendler hatte ſchwer mit ſich gekämpft ob er gehen
ſollte Er war erlegen

Zum letzten Male ſagte er ſich als Entſchuldigung
nd als er in ihre lachenden Augen ſah und die Waldluft

ihn anwehte vergaß er alles und genoß den Augenblick
Es war ein milder Spätherbſttag mit feinem ſilbernem

Nebel der wie ein Märchenſchleier über der Ferne lag und
die ganze Landſchaft in Duft und Schimmer tauchte Das
Schweigen des ldes unterbrach nur zuweilen der Schrei
eines Hähers oder der Ruf einer Elſter

Den Fußpfad verlaſſend bogen ſie jetzt in die Fahrſtraße
ein und ſahen auf dem Wege ein Auto das offenbar eine
Panne erlitten hatte Es war ein Reiſeautomobil mit Ge
päck Der Chauffeur bemühte ſich mit der T neben
r ſtand ein Herr in langem Fahrpelz mit die

ihn unkenntlich machte Beide ſprachen lebhaft ndler
r ihnen tretend höflich ob er vielleicht von Nutzen

e

Der Herr wandte dankend um mit dem Bemerken
der Schaden würde in f Minuten gutgemacht ſein Er
ſprach mit etwas fremdem ent und war überſchwänglich
verbind wie ein Deutſcher ſelten äußert Er verriet
den Ausländer r r ſah ſtieß ereinen Ruf der Ueberraſchung aus

Ah Fräulein von Binski Sie hier Das iſt aberein merkwürdiges Zuſammentreffen

Eine Blutwelle ging über Lores weißes Geſicht Sie
üttelten ſich die Hände Er nannte jetzt Bendler ſeinen
men

Kornikoff ich bin auf einer Geſchäftsreiſe und will
nach Berlin

Als er von Lore hörte ſie bei Ebernitz ſei rief er
verwundert Jſt nicht dort unſer Freund der arme Atzen
u ums Leben gekommen

intereſſiert wie Sie ſich können

waren Sie denn da ſchon im Hauſe Hat er Sie vielleicht
dorthin gebracht

Lore ſagte ſchnell ein paar Worte in fremder Sprache
ruſſiſch oder polniſch Herr von Kornikoff antwortete ebenſo
Gleich darauf verabſchiedete ſich Lore doch er bat wieder
in deutſcher Sprache ob ſie ſich nicht noch einmal treffen
könnten ſie möchte ihm vorſchlagen wo ob in Berlin oder
hier er ſei die nächſten Wochen in Berlin und ſtehe immer
zu ihrer Verfügung Er 4 ihr einige Familienangelegen
heiten mitzuteilen die ſich nicht hier auf der Landſtraße er
ledigen ließen für ſie aber von Wichtigkeit ſeien

Lore überlegte einen Augenblick dann bat ſie um ſeine
Adreſſe Sie wollte ihm ſchreiben um Zeit und Ort zu be
ſtimmen Er kramte in ſeinen Taſchen unter dem Pelz und
brachte eine umfangreiche Ledermappe zum Vorſchein der
er ſeine Karte entnahm auf die er einige Worte mit einem
Silberſtift kritzelte Der Chauffeur hatte unterdeſſen ſeine
Reparatur beendet Herr von Kornikoff küßte Lore die Hand
und empfahl ſich Bendler mit einigen überſchwänglichen
Redensarten angebotenen Hilfe Gleich darauf
ſauſte das Auto on und die beiden Spaziergänger ſetzten
zunächſt ihren Weg ſchweigend fort Bendler war zu diskret
um Fragen Ah aber er war im höchſten Grade be
troffen von was er gehört

Nach Kornikoffs Bemerkungen mußte der Ermordete ein
meinſamer Bekannter von ihm und Lore aus früherenen ſein Er hatte ſogar unſer Freund geſagt Dafür
nnte Bendler eine ärung von Lore erwarten Die

Sache war ſo ſeltſam da do
Verſtummte ihre Bekanntſchaft verleugnet hatten Es gab

eilich Gründe für ein ſolches Verhalten und es war ver
lich daß der erfolgte Mord Lore noch weniger geneigt

u hatte dieſe verheimlichte Bekanntſchaft zu verraten
nd in welchen Beziehungen hatte ſie zu dieſem Ausländer

Wo der ihr Landsmann zu ſein ſchien Die Auto
appe verhinderte ein genaues Taxieren ſeines Alters das

Geſicht war noch friſch aber nicht mehr jung Dazu waren
die e zu ausgearbeitet und vom Leben gezeichnetZüge ſchon
Ein es leidenſchaftliches GeſichtSee Gedanken wirbelten Bendler im Kopf herum da

endlich unterbrach Lore das Schweigen Sie mochte ſich unter
mich ft für die

Gott
deſſen überlegt haben was ſie ſagen wollte

Fortletzung folgt

er

ore und der jetzt auf ewig

e
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